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Flächennu+zungsplan, 41. Änderung Stadt Heiligenhafen

1. Planungsgrundlagen

1. 1. Planungsanlass und Planungsziele

Die am Standort Bergstraße ansässigen Lebensmittelmärkte wollen ihren Auftritt in
Heiligenhafen verbessern. Der bestehende Aldi-Markt soll durch einen Neubau er-
setzt werden. Durch eine Drehung des Gebäudes kann die Grundstückserschließung
verbessert werden. Der vor drei Jahren errich+e+e Edeka-Markt wird gut als Nahver-

sorger angenommen und soll angemessen erweitert werden. Mit dem Vorhaben soll
die Attraktivität des Einzelhandelsstandortes und die wohnortnahe Grundversorgung
der Anwohner im Südwesten der Stadt verbessert werden. Hierzu wird das vorhan-

dene Sonstige Sondergebiet mit der Zweckbestimmung Lebensmittelbedarf erwei-
tert.

1.2. Übergeordnete Planungsvorgaben

Heiligenhafen ist im Landesentwicklungsplan von 2010 als Unterzen+rum ausgewiesen
und soll die Bevölkerung des Nahbereiches mit Gütern und Dienstleistungen des qua-
lifizierten Grundbedarfs versorgen. Im Schwerpunkraum für Tourismus und Erholung
haben Maßnahmen zur Struktur- und Qualitätsverbesserung Vorrang. Zudem soll die
die Attraktivität und Erlebbarkeit verbessert werden. Das Plangebiet liegt unmittelbar
an der Landesentwicklungsachse der Bundesautobahn A 1. In Räume und Regionen
an diesen Entwicklungsachsen steht eine zukunftsfähige, wirtschaftliche und verkehr-
liche Entwicklung im Vordergrund. Der Regionalplan von 2004 konkretisiert die lan-
desraumordnerischen Vorgaben. Ergänzende Darstellungen im Umfeld des Plange-
bietes erfolgen nicht.

Das Landschaftsprogramm von 1999 weist den Planungsraum als Gebiet mit beson-
derer Bedeutung für die Bewahrung der Landschaft, ihrer Vielfalt, Eigenart und
Schönheit sowie als Erholungsraum aus. Der Landschaftsrahmenplan für den Pla-
nungsraum II von 2003 konkretisiert dieses im Gebiet mit besonderer Erholungseig-
nung und begrenzt diesen auf den Bereich nördlich des Plangebietes.

Der Landschaftsplan der Stadt Heiligenhafen von 1987, zuletzt geändert 1994 stellt
das Plangebiet im Bestand als produktionsfreie Fläche mit gestörtem Relief dar. Der
Entwicklungsplan übernimmt die Aussagen der Bestandsdars+ellung. En+wicklungs-
aussagen für das Plangebiet erfolgen nicht. Östlich angrenzend sind die Entwicklung
von Gehölzflächen und Sukzessionsflächen vorgesehen.

Zur Entwicklung des Einzelhandelsstandortes wurde 2010 eine Markt-, Standort- und
Wirkungsanalyse der BulwienGesa AG erstellt. Aktuell hat die Stadt hleiligenhafen ein
Stadtentwicklungskonzept erarbeitet (CIMA) in dem der Themenbereich Einzelhan-
del bewertet worden ist. Einer Erweiterung der bestehenden Märkte an der Bergstra-
ße als Nahversorger stehen keine negativen Wirkungen auf zentrale Versorgungsbe-
reiche entgegen.
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Stadt Heiligenhafen Flächennutzungsplan, 41. Änderung

1.3. Plangebiet

Bei dem Plangebiet handelt es sich um das Abbaugelände einer ehemaligen Kies-
grübe, welches zwischenzeitlich als Nahversorgungszen+rum mit zwei Lebensmittel-
markten erschlossen ist. Die im Süden verbliebenen unbebauten Abbauflächen sind
stark ruderalisiert und verbuscht. Das Plangebiet umfasst die Erweiterungsfläche so-
wie neue Maßnahmenflächen zur Eingrünung des Plangebiets in östliche Richtung.
Das Plangebiet hat eine Größe von ca. 0,9 ha.
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Lage des Plangebiets in der Stadt Heiligenhafen

2. Umweltbericht

Zur Wahrung der Belange des Umweltschutzes gern. §§ 1 (6) Nr. 7, 1a BauGB wird
eine Umweltprüfung durchgeführt, in der die voraussichtlichen erheblichen Umwelt-
auswirkungen ermittelt werden. Der Umfang und Detaillierungsgrad der Untersu-
chungen wird durch die Stadt festgelegt. Es erfolgte eine frühzeitige Abstimmung mit
den entsprechenden Fachbehörden im Rahmen der Beteiligung nach §4 (1)
BauGB, insbesondere zur Abgleichung der Erfordernisse hinsichtlich des Untersu-
chungsrahmens. In der Umweltprüfung betrachtet werden die durch die Planung zu
erwartenden Auswirkungen auf das Gebiet und die Umgebung. Seitens der Fachbe-
hörden wurden Anregungen zur Landschaftspflege, zum Bodenschutz, zu Immissio-
nen sowie zur Wasserwirtschaft vorgebracht.

www. planlabor. de



Flächennutzungsplan, 41. Änderung Stadt Heiligenhafen

2. 1. Einleitung

2. 1.1. Inhalte und Ziele des Bauleitplans

Die Änderung des Flächennutzungsplans stellt die Erwei+erungsfläche des Sonstigen
Sondergebiets mit der Zweckbestimmung Lebensmi+telbedarf dar sowie die neuen
Maßnahmenflächen im östlichen Teil des Plangebiet. Das Plangebiet hat eine Größe
von ca. 0,9 ha. (Nähere Ausführungen s. Begründung Ziffer 1. 1. und Ziffer 4)

2. 1.2. Prüfung der betroffenen Belange

Die Prüfung der betroffenen Belange erfolgt anhand der Vorgaben des § 1 (6)
Nr. 7 BauGB. Die Baulei+planung ist eine Angebo+splanung, so dass objektbezogene
Angaben insbesondere zum Umgang mit Emissionen, Energie, Abwässern und Abfäl-
len in der Regel beim Aufs+ellungsverfahren nicht vorliegen. Die Umweltprüfung kann
zu diesen Belangen daher nur allgemeine Aussagen treffen.

a) Die Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen, Boden, Wasser, Luft, Klima und das Wir-
kungsgefüge zwischen ihnen sowie die Landschaft und die biologische Vielfalt

Erheblich betroffen, da Eingriffe nach § 14 Bundesna+urschutzgesetz (BNa+SchG)
vorbereitet sowie die in § 2 Bundesbodenschutzgesetz (BBodSchG) genannten Funk-
tionen des Bodens berührt werden. Die Artenschutzbelange des § 44 BNa+SchG kön-
nen berührt werden. Zudem wird in den Waldabstand des östlich ausgewiesenen

Waldbestandes eingegriffen.

b) Die Erhaltungsziele und der Schutzzweck der Gebiete von gemeinschaftlicher
Bedeutung und der Europäischen Vogelschutzgebiete im Sinne des BNatSchG

Das Europäische Vogelschutzgebiet "Östliche Kieler Bucht" liegt in knapp 2 km Ent-
fernung nördlich des Plangebietes. Weitere Natura 2000 Gebiete schließen an, bzw.
überlagern sich. Aufgrund der Entfernung und der Trennung der Schutzgebiete zum
Plangebiet durch die Stadt Heiligenhafen sind mögliche Wirkungen auf die Erhal-
tungsziele unwahrscheinlich. Von einer Erheblichkeit wird nicht ausgegangen.

c) Umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen und seine Gesundheit sowie
die Bevölkerung insgesamt

Das Vorhaben verursacht Lärmimmissionen durch die Stellplatzanlage, die Anliefe-

rung und Haustechnik. Weiterhin ist das Plangebiet Immissionen durch Verkehrslärm
der westlich angrenzenden Kreisstraße Nr. 42 sowie der südlich liegenden Bundesau-
tobahn Nr. 1 ausgesetzt.

Die Immissionen sind in einem Schallgutachten untersucht worden und auf Ebene
des parallel aufgestellten Bebauungsplans werden Festsetzungen zum Erhalt gesun-
der Wohn- und Arbeitsverhältnisse getroffen.
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Stadt Heiligenhafen Flächennu+zungsplan, 41. Änderung

d) Umweltbezogene Auswirkungen auf Kulturgüter und sonstige Sachgüter

Die überplante Fläche ist ca. 140 m von dem Denkmal Nr. 2 der Stadt Heiligenhafen
entfernt. Hierbei handelt es sich um einen frühgeschichtlichen Grabhügel mit guter
Erhaltung. Die Umgebung des Denkmals ist durch die vorhandene Bebauung im
Norden und den Funkmast sowie den vorhandenen Lebensmi+telläden im Westen
bereits erheblich beeinträchtigt. Auch die im Süden im Nahbereich des Denkmals
befindliche E 47/BAB 1 beeinträchtigt den Umgebungsbereich des Denkmals bereits
erheblich.

Zur Minimierung der Beeinträchtigungen auf das Denkmal wird mit Hilfe von Maß-
nahmenflächen eine Eingrünung des Plangebiets vorgesehen. Damit können we-
sentliche Beeinträchtigungen vermieden werden.

Bei dem vorliegenden Bauvorhaben handelt es sich gem. § 12 DSchG um genehmi-
gungspflichtige Maßnahmen. Nach § 12 (1) 3 bedarf die Veränderung der Umge-
bung eines unbeweglichen Kulturdenkmals, wenn sie geeignet ist, seinen Eindruck
wesentlich zu beeinträchtigen, der Genehmigung. Wesentlichen Beeinträchtigungen
durch die vorliegende Planung sind gem. dem archäologischen Landesamt nicht zu
erkennen und so dass dieses der Planung zustimmt.

Darüber hinaus verweist das Archäologische Londesamt auf § 15 DSchG: Wer Kultur-
denkmale entdeckt oder findet, hat dies unverzüglich unmittelbar oder über die
Gemeinde der oberen Denkmalschutzbehörde mitzuteilen. Die Verpflichtung be-
steht ferner für die die Eigentümer oder den Eigentümer und die Besitzerin oder den
Besitzer des Grundstücks oder des Gewässers, auf oder in dem Fundort liegt, und für
die Leiterin oder den Leiter der Arbeiten, die zur Entdeckung oder zu dem Fund ge-
führt haben. Die Mitteilung einer oder eines der Verpflichteten befreit die übrigen.
Die nach Satz 2 Verpflichteten haben das Kulturdenkmal und die Fundstätte in un-
veränderten Zustand zu erhalten, soweit es ohne erhebliche Nachteile oder Auf-
Wendungen von Kosten geschehen kann. Diese Verpflichtung erlischt spätestens
nach Ablauf von vier Wochen seit der Mitteilung.

Archäologische Kulturdenkmale sind nicht nur Funde, sondern auch dringliche Zeug-
nisse wie Veränderungen oder Verfärbungen in der natürlichen Beschaffenheit.

e) Die Vermeidung von Emissionen sowie der sachgerechte Umgang mit Abfällen
und Abwässern

Die geltenden Gesetze, Verordnungen und Richtlinien sind anzuwenden. Die Beseiti-
gung von Abwässern und Abfällen erfolgt über die Entsorgungseinrichtungen der
Gemeinde. Beim Betrieb der Entsorgungseinrichtungen sind die geltenden Gesetze,
Verordnungen und Richtlinien ebenfalls anzuwenden. Von einer Erheblichkeit wird
daher nicht ausgegangen.
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Hächennutzungsplan, 41. Änderung Stadt Heiligenhafen

f) Die Nutzung erneuerbarer Energien sowie die sparsame und effiziente Nutzung
von Energie

Die Energieversorgung des Gebietes erfolgt durch Anschluss an das Netz der Versor-
gungsträger in der Gemeinde. Bei der Energieerzeugung bzw. -bereits+ellung sowie
im Rahmen der objektbezogenen Bauausführung sind die geltenden Gesetze, Ver-
Ordnungen und Richtlinien anzuwenden. Alternative Energieformen sind zulässig.

g) Die Darstellung von Landschaftsplänen sowie von sonstigen Plänen, insbesondere
des Wasser-, Abfall- und Immissionsschutzrechts

Die Planung weicht von den Darstellungen des Landschaftsplanes ab, da der Land-
schaf+splan das Gebiet als produktionsfreie Fläche mit gestörtem Relief ausweist und
dieses als geschütztes Biotop in das Naturschutzbuch eingetragen ist. Die Stadt Heili-
genhafen hat sich bereits im Rahmen der 15. Änderung des Flächennutzungsplanes
und der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 50 mit eine infras+rukturellen Nutzung
durch den Einzelhandel im Plangeltungsbereich befasst und aus Gründen des All-
gemeinwohls eine Kurskorrektur beschlossen, die der Versorgung der Bevölkerung im
Westen der Stadt aber auch die Versorgung der Fremdenverkehrsnutzungen und
Heiligenhafen tangierende Touristens+röme Rechnung tragen soll. Nach Abstimmun-
gen Ende 2008 mit der Unteren Naturschu+zbehörde besteht für das Gebiet kein ho-
her ökologischer Wert mehr. Auch der Biotopschu+z wurde zwischenzeitlich aufge-
hoben. Damit spricht nichts gegen die Erweiterung des bestehenden Einzelhandels-
Standortes. Von einer Erheblichkeit wird nicht ausgegangen.

h) Die Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität in Gebieten, in denen die durch
Rechtsverordnung zur Erfüllung von bindenden Beschlüssen der Europäischen
Gemeinschaften festgelegten Immissionsgrenzwerte nicht überschritten werden

Die geltenden Gesetze, Verordnungen und Richtlinien zur Begrenzung von Emissio-
nen aus Feuerungsanlagen oder anderen emittierenden Betriebseinrichtungen sind
anzuwenden. Die verkehrsbedingten Luftschadstoffe steigen durch die Planung auf-
grund der zu erwartenden Verkehrsstärke nur geringfügig. Immissionen oberhalb der
Grenzwerte der 22. BlmSchV sind nicht zu erwarten. Von einer Erheblichkeit wird da-

her nicht ausgegangen.

i) Die Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Belangen des Umweltschutzes
nach den Buchstaben a, c und d

Wesentliche Auswirkungen auf die Wechselwirkungen zwischen den Belanggruppen
sind nicht erkennbar, von einer Erheblichkeit wird daher nicht ausgegangen.

2. 1.3. Für die Planung bedeutsame Fachgesetze und Fachpläne

Nach § 1 (6) Nr. 7 BauGB sind Belange des Umweltschutzes einschließlich des Natur-
Schutzes und der Landschaftspflege zu berücksichtigen, nach § 1a BauGB sind die
umweltschützenden Belange in der Bauleitplanung einzustellen und nach
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§ 50 Bundesimmissionsschutzgesetz sind schädliche Umwel+auswirkungen auszu-
schließen.

Das Bundesnaturschutzgesetz zielt auf die Sicherung der Leistungs- und Funk+ions-
fähigkeit des Naturhaushalts, der Regenera+ionsfähigkeit und der nachhaltigen Nut-
zungsfähigkeit der Naturgüter ab. Das Gesetz wird im Rahmen der naturschutzfachli-
chen Eingriffsregelung berücksichtigt.

Das Bundesbodenschu+zgese+z hat die Sicherung und Wiederherstellung der nach-
haltigen Funktionen des Bodens zum Ziel. In der Planung wird diesem Ziel durch einen
sparsamen Umgang mit Grund und Boden im Hinblick auf mögliche Versiegelungen,
Auf- und Abgrabungen sowie Bodenverdichtungen entsprochen.

Ziel des Bundesimmissionsschutzgese+zes ist der Ausschluss schädlicher Umwel+auswir-
kungen. Dieser Belang fließt in die fachliche Betrachtung mit ein und wird bei Erfor-
dernis über Lärmschutzfestsetzungen und Abstandsregelungen berücksichtigt.

Die Ziele der Raumordnung und Landesplanung sowie Aussagen zur Berücksich+i-
gung in der Planung sind unter Ziffer 1.2. der Begründung aufgeführt.

Der Landschaf+splan zielt auf die Sicherung örtlicher Erfordernisse und Maßnahmen
des Naturschutzes und der Landschaftspflege ab. Abweichungen hien/on wurden
bei der Aufstellung der vorliegenden Bauleiiplanung aus naturschutzfachlicher Sicht
beurteilt (vgl. Belang g in Abs. 2. 1.2).

Luftreinhalte- oder Lärmminderungspläne liegen für den Plangeltungsbereich nicht
vor.

2.2. Beschreibung und Bewertung der erheblichen Umweltauswirkungen mit zu-
sätzlichen Angaben

2.2.1. Die Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen, Boden, Wasser, Luft, Klima und das Wir-
kungsgefüge zwischen ihnen sowie die Landschaft und die biologische Viel-
falt (Belang a))

a) Bestandsaufnahme

Tiere Pflanzen

Bei dem Plangebiet handelt es sich um das Abbaugelände einer ehemaligen Kies-
grübe, welches zwischenzeitlich als Nahversorgungszentrum mit zwei Lebensmittel-
markten erschlossen ist. Entlang der Bergstraße verläuft eine Grünfläche mit jungen
Einzelbaumpflanzungen. Auch die Stellpla+zfläche ist mit Einzelbäumen überstellt.
Gem. der 1. Änderung des geltenden Bebauungsplans liegen im Süden und Osten
der Bebauung Maßnahmenflächen, die jedoch nur in Teilen umgesetzt wurden, je-
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Flächennutzungsplan, 41. Änderung Stadt Heiligenhafen

doch als Bestand zu werten sind. Demnach befindet sich an der Autobahnausfahrt
eine Fläche mit gelenkter Sukzession und einer durchgängigen 145m langen frei-
wachsenden Gehölzstruktur. Zu den ackerbaulich genutzten Freiflächen im Osten
des Plangebietes soll ein rd. 65 m langer Knick mit Uberhäl+ern stehen, als Übergang
zum östlich liegenden Wald sollte ein naturnaher Waldrand ausgebildet sein.

Das Landschaftsbild wird durch die Verbrauchermärk+e und den dahinter stocken-

den Wald geprägt. Im näheren Umfeld bestimmen zudem die klassifizierten Straße
sowie der vorhandene Sendemast das Landschaftsbild. Im Norden befindet sich vor-

handene Bebauung. Eine Einsehbarkeit ist insbesondere aus Richtung Süden von
dem Zubringer zur A 1 sowie von der Bergstraße aus gegeben.

Es liegt eine floristische und faunis+ische Po+enzialabschätzung mit artenschutzrecht-
lichem Fachbei+rag (KifL, November 2009) vor. Die Potenzialabschä+zung kommt zu
dem Ergebnis, dass im Plangebiet ein Potenzial für Sommerquartiere von Fledermäu-
sen (Höhlen und Nischen in größeren Bäumen) sowie ein Potenzial für ungefährdete
Brutvogelarten gegeben ist. Aktuelle faunistische Untersuchungen werden im Rah-
men des zugehörigen Bebauungsplanverfahrens derzeit erarbeitet.

Flächenbezogene Angaben zu den Bodenverhältnissen im Plangebiet liegen nicht
vor. Aufgrund des ehemaligen Sand-/Kiesabbaus ist davon auszugeben, dass es sich
um ein kleinflächiges Vorkommen oberflächennaher Sandschichten handelt. Die im
Landwirtschafts- und Umwelta+las für das Plangebiet angegebenen Bodenfunktio-
nen bestätigen diese Annahme. Umliegend sind Geschiebelehme und Geschiebe-
mergel vorherrschend.

b) Prognose

Durch die Planung werden festgesetzte Biotopstruk+uren und Freiflächen verkleinert
und durch gewerbliche Nutzungen ersetzt. Durch die Wertigkeit verbleibender Frei-
flächen im südlichen Plangebiet sind keine positiven Wirkungen auf die Schutzgüter
durch die Ausweisung als Maßnahmenflächezu erzielen.

Bei Nich+durchführung der Planung verbleibt es bei den bisherigen bzw festgesetz-
ten Nutzungen.

c) Geplante Maßnahmen

Auf der Ebene des Flächennutzungsplanes werden keine Maßnahmen vorgesehen,
dies bleibt dem nachfolgenden Bebauungsplanverfahren vorbehalten. Dort werden
Aussagen zur Bepflanzung, zum Ausgleich und zur Vermeidung von potenziellen Ein-
griffen getroffen.
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Stadt Heiligenhafen Flächennutzungsplan, 41. Änderung

Im Rahmen der konkreten Bauleitplanung ist zudem für Eingriffe in den Wald ein An-
trag auf Waldumwandlung, für Eingriffe in geschützte Bio+opstrukturen ein Antrag auf
Ausnahme von den Biotopschutzvorschrif+en zu stellen.

d) Anderweitige Planungsmöglichkeiten

vgl. Erläuterungen im Abs. 3.

e) Bewertung

Der durch die Planung ermöglichte Eingriff in den Na+urhaushalt und das Land-
schaftsbild wird als vertretbar angesehen. Der Standort ist bereits durch frühere und
bestehende Nutzungen stark vorbelastet. Durch die Ausweisung von Begrünungs-
und Ausgleichsmaßnahmen kann eine Kompensation erzielt werden. Artenschutz-
rechtliche Hindernisse werden nicht erwartet.

f) Merkmale der technischen Verfahren

Das Prüfverfahren ist nicht technischer sondern na+uwissenschaftlicher Art. Die Kar-
tierungen und Geländeaufnahmen wurden nach den Vorgaben des geltenden
Erlass vorgenommen und spiegeln den aktuellen wissenschaftlichen Erkenn+nisstand
wider. Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Angaben sind nicht aufgetre-
+en.

g) Maßnahmen zur Überwachung

Erforderliche Maßnahmen im Rahmen der Eingriffsregelung und ggf. zur Vermeidung
der Verletzung artenschutzrech+licher Verbotstatbestände sind im Rahmen der ver-
bindlichen Bauleitplanung aufzuarbeiten. Hier sind auch weitere Aussagen zu erfor-
derlichen Überwachungen der vorgesehenen Maßnahmen zu machen.

2.2.2. Umweltbezogene Auswirkungen auf Kulturgüter und sonstige Sachgüter (Be-
lang d))

a) Bestandsaufnahme

Die überplan+e Fläche ist ca. 140 m von dem Denkmal Nr. 2 der Stadt Heiligenhafen
entfernt. Hierbei handelt es sich um einen frühgeschichtlichen Grabhügel mit guter
Erhaltung. Die Umgebung des Denkmals ist durch die vorhandene Bebauung und
den Funkmast sowie die vorhandenen Lebensmittelläden im Westen bereits erheb-
lich beeinträchtigt. Auch die im Süden im Nahbereich des Denkmals befindliche
E 47/BAB 1 beeinträchtigt den Umgebungsbereich des Denkmals bereits erheblich.

b) Prognose

Durch die geplante Ausdehnung überbaubarer Flächen ist damit zu rechnen, dass
der Umgebungsbereich des Denkmals erneut beeinträchtigt wird. bei Nichtdurchfüh-
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rung der Planung verbleibt es bei den bisherigen Nutzungen und bereits bes+ehen-
den Beeinträchtigungen.

c) Geplante Maßnahmen

Entlang der östlichen Plangebiefsgrenze ist zur Ergänzung des bestehenden Knicks
eine dichte lineare Heckenstruktur zu schaffen, in die als Überholter großkronige

Laubbäume zu integrieren sind. Entsprechende Festsetzungen sind im Rahmen der
konkreten Bauleitplanung zu treffen.

d) Anderweitige Planungsmöglichkeiten

Vor dem Hintergrund der beengten Situation zwischen den beiden klassifizierten
Straßen im Süden und Westen sowie der angrenzenden Wohnbebauung im Norden
scheiden Eweiterungsmöglichkeiten in diese Richtungen aus.

e) Bewertung

Unter Berücksichtigung der vorgenannten Maßnahme werden erhebliche Beein-
trächtigungen des Denkmals nicht erwartet. Eine denkmalrechtliche Genehmigung
nach § 12 (1) 3 DSchG ist erforderlich.

f) Merkmale der technischen Verfahren

Das Prüfverfahren ist nicht technischer sondern kulturhistorischer Art. Schwierigkeiten

bei der Zusammenstellung der Angaben sind nicht aufgetre+en.

g) Maßnahmen zur Überwachung

Maßnahmen zur Überwachung sind nicht erforderlich.

2.3. Zusammenfassung

Durch die Planung wird in einem bereits durch frühere und bestehende Nutzungen
stark vorbelasteten Plangebiet ein Eingriff auf vorhandenen Maßnahmenflächen
vorbereitet. Die Auswirkungen der Planung sind entsprechend der Maßgaben der
§§ 14 und 15 BNatSchG im Rahmen der konkreten Bauleitplanung abzuhandeln.
Erforderlicher Ausgleich soll extern über geeignete Ausgleichsflächen nachgewiesen
werden.

Ar+enschutzrech+liche Belange werden auf Ebene des Bebauungsplanes in einem
gesonderten Gutachten ermittelt. Die hierin vorgesehenen Maßnahmen werden in
der weiteren Planung berücksichtigt. Artenschutzfachliche Hindernisse werden nicht
erwartet
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Das Vorhaben hat Auswirkungen auf das nahe gelegene Denkmal Nr. 2 der Stadt
Heiligenhafen (Grabhügel). Zur Vermeidung von Beeinträchtigungen ist eine ab-
schirmende Bepflanzung erforderlich. Diese ist im Rahmen der konkreten Bauleitpla-
nung festzusetzen. Es wird zudem eine denkmalrech+liche Genehmigung erforder-
lich.

3. Alternative Planungsüberlegungen

Für die Verbesserung der Attraktivität der Nahversorgungssituation soll der bestehen-
de Standort aufgewertet werden. Alternative Standorte sind dazu nicht erforderlich
und bieten sich auch nicht an. Bei der Anordnung der Bebauung, Erschließung und
bei den Stellplätzen sind unterschiedliche Lösungsansätze überprüft worden. Diese
beinhalteten neben einem Neubau im Süden des Plangebietes, die Erweiterung des
bestehenden Gebäudes sowie den nun favorisierten Ansatz eines Abrisses des be-
stehenden Aldi-Marktes mit anschließendem Neubau und einer Drehung der Aus-
richtung. Ausschlaggebend für die Wahl der jetzigen Planung waren u.a. die ein-
hergehende Entwässerung, die Unterbringung des ruhenden Verkehrs sowie die Er-
Schließung des Plangebietes über den Höhenweg mit einer Wendeanlage für die
Anlieferung der Lebensmi+telmärk+e im Plangebiet.

4. Planvorstellungen und wesentliche Auswirkungen der Planung
Mit der Bauleitplanung werden die planungsrechtlichen Voraussetzungen für die
Erweiterung des Lebensmittelfrischemarktes (Edeka) mit integriertem Getränkemarkt
um 500 m2 Verkaufsfläche sowie zum Neubau des Discounters (Aldi) geschaffen.

Dieses fördert viele Synergien für einen wohnor+nahen Einkauf. Im Rahmen des Integ-
rierten Stadtentwicklungskonzeptes von 2014 ist die Einzelhandelssituation der Stadt
Heiligenhafen untersucht und hinsichtlich ihrer Stärken und Schwächen bewertet
worden. Mit einer zusätzlichen Verträglichkeitsuntersuchung zur Verkaufsflächener-
Weiterung des Standortes Bergstraße sind Schwellwerte einer maximalen Verkaufs-
fläche beschrieben worden, die den Zentralen Versorgungsbereich der Stadt be-
rücksich+igen und erhebliche negative Auswirkungen darauf verhindern.

Die Planung hat Auswirkungen auf den Umgebungsschutzbereich eines frühge-
schichtlichen Grabhügels. Dieser ist jedoch bereits stark durch vorhandene Bebau-
ung, umliegende Straßen und einen Funkmast vorbelastet so dass in Abstimmung
mit dem Archäologischen Landesamt grünordnerische Maßnahmen zur Abschir-
mung ausreichen, um weitere Beeinträchtigungen des Denkmals zu vermeiden.

Aus naturschu+zfachlicher Sicht werden die zwischenzeitlich ruderalisier+en und ver-
huschten Flächen des ehemaligen Kiesabbaus, welche für den Naturschutz von be-
sonderer Bedeutung sind, überbaut. Diese Flächen haben Jedoch aufgrund bisher
ausbleibender Pflegemaßnahmen keine herausragenden na+urschutz- und arten-
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schutzfachlich bedeutsamen Qualitäten mehr aufzuweisen. Es werden im Süden des

Plangebietes Flächen für die Kompensation zur Verfügung gestellt, die den erforder-
lichen naturschutzfachlichen Ausgleich teilweise erbringen werden. Außerhalb des
Plangebietes werden weitere Maßnahmen für die Kompensation dem Eingriff zuge-
ordnet. Die konkrete Eingriffsbilanz sowie die geeigneten Ausgleichsflächen werden
im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens nachgewiesen.

5. Planinhalt

Durch die Änderung des Flächennutzungsplanes wird die Erweiterung des Einzelhan-
delsstandortes Bergstraße in der Stadt Heiligenhafen planungsrechtlich vorbereitet.
Hierzu wird die Erwei+erungsfläche als Sonstiges Sondergebiet mit der Zweckbestim-
mung Lebensmittelbedarf dargestellt sowie die neuen Maßnahmenflächen, die das
PIangebiet in östliche Richtung eingrünen.

6. Verkehrliche Erschließung

Die Lebensmittelmärkte sind über eine Zufahrt zum Höhenweg an die öffentlichen
Verkehrsflächen angebunden. Verkehrstechnisch wurden Alternativen einer direkten
Zufahrt zur Bergstraße und die Anbindung über einen Kreisverkehr geprüft. Diese Va-
rian+en wurden aufgrund der schwierigen Flächenverfügbarkeiten, der hohen Kosten
sowie der verkehrlichen Situation verworfen.

Die erforderliche Anzahl von Stellplätzen ist im Bauan+ragsverfahren nachzuweisen.
Heiligenhafen ist an das Liniennetz des OPNV angebunden.

Gemäß § 9 (1) Bundesfernstraßengese+z (FStrG) und § 29 (1 und 2) Straßen- und We-
gegesetz (StrWG) des Landes Schleswig-Holstein dürfen Hochbauten jeder Art sowie
Aufschüttungen und Abgrabungen größeren Umfangs in einer Entfernung bis zu 40 m
von der BAß 1 und bis 15 m von der K 42, gemessen vom äußeren Rand der befestig-
ten Fahrbahn, nicht errichtet bzw. vorgenommen werden. Unter das Anbauverbot
nach §29 (1 und 2) StrWG fallen auch Werbeantagen und Werbepylone. Es werden
die Anbauverbotszonen der an das Plangebiet angrenzenden Bundesautobahn
sowie der Kreisstraße nachrich+lich übernommen. Konkrete Festsetzungen zum Frei-
halten dieser Flächen werden im parallel aufgestellten Bebauungsplan getroffen.

Alle Lichtquellen sind so abzuschirmen, dass eine Blendung der Verkehrsteilnehmer
auf den klassifizierten Straßen nicht erfolgt. Sie sind so auszubilden, dass sie durch ihre
Form, Farbe, Größe oder dem Ort und die Art der Anbringung nicht zu Verwechslun-

gen mit Verkehrszeichen und -einrichtungen Anlass geben oder deren Wirkung be-
einträchtigen können.
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Direkte Zufahrten und Zugänge dürfen zu der BAß 1 (Abfahrtsrampe) und der freien
Strecke der K 42 (Bergstraße) nicht angelegt werden. Davon unberührt bleibt eine
Bedarfszufahrt für die Feuerwehr, die zurückhaltend ausgebildet werden sollte und
gegen unbefugtes Befahren gesichert werden muss. Diese Sondernu+zung ist beim
LBV-SH, Niederlassung Lübeck, zu beantragen.

7. Immissionen

Das Vorhaben verursacht Lärmimmissionen durch die Stellplatzanlage, die Anliefe-
rung und Haustechnik. Weiterhin ist das Plangebiet Immissionen durch Verkehrslärm
der westlich angrenzenden Kreisstraße Nr. 42 sowie der südlich liegenden Bundesau-
tobahn Nr. 1 ausgesetzt. Die Immissionen sind in einem Schallgutachten untersucht
worden und auf Ebene des parallel aufgestellten Bebauungsplans werden Festset-
zungen zum Erhalt gesunder Wohn- und Arbeitsverhäl+nisse getroffen.

Auf dem Flurstück 43/8 der Flur 18 östlich des Plangebietes steht seit 1992 eine Wind-
kraf+anlage. Der Abstand zu den Gebäuden im Plangebiet beträgt über 700 m. Eine
Wohnnutzung ist im Plangebiet nicht zulässig. Laut gemeinsamem Runderlass der
S+aatskanzlei, des Innenministeriums, des Ministeriums für Energiewende, Landwirt-
schaft, Umwelt und ländliche Räume und des Ministeriums für Wirtschaft, Arbeit, Ver-

kehr und Technologie vom 26. November 2012 beträgt der Mindes+abstand für
Windenergieanlagen zu Gewerbegebieten 500 m. Dieser Abstand ist in der vorlie-
genden Planung deutlich eingeholten.

8. Archäologie / Denkmalpflege

Die überplante Fläche ist ca. 140 m von dem Denkmal Nr. 2 der Stadt Heiligenhafen
entfernt. Beeinträchtigungen können durch eine Abschirmpflanzung vermieden
werden. Nähere Ausführungen siehe Umweltbericht.

9. Ver- und Entsorgung

Die Ver- und Entsorgung des Gebietes soll durch Anschluss an die vorhandenen Ein-
rich+ungen erfolgen. Ggf. notwendige Erweiterungen werden vorgenommen.

Für die Niederschlagswasserbeseitigung ist der Anschluss an die bestehende Kanali-
sation vorgesehen. Die Kanalisation unterliegt seit dem Jahr 2000 nicht mehr der Ge-
nehmigungspflicht gem. des Wasserrech+s.

Das erschlossene Grundstück verfügt bereits über Entsorgungsanlagen zur Beseiti-
gung des Niederschlagswassers. Die Stadt prüft, inwiefern die bestehende Kanalisa-
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tion die hinzukommenden Niederschlagswassermengen schadlos ableiten kann, da
die Kanalisation der Stadt Heiligenhafen zurzeit bereits in Teilen durch die im Laufe
der Zeit zunehmende Verdichtung überlastet ist. Bei Bedarf wird die Stadt im Bebau-
ungsplan auf der Grundlage ihrer Niederschlagssatzung eine Retention auf dem
Grundstück fordern. Zu berücksichtigen ist, dass das Niederschlagswasser von den
Verkehrswegen (Straßen und Parkplatzflächen) normal verschmutzt ist. Für die Besei-
tigung normal verschmutzten Niederschlagswassers sind die "Technischen Bestim-
mungen zum Bau und Betrieb von Anlagen zur Regenwasserbehandlung bei Trenn-
kanalisation" (s. Amtsblatt Sch.-H. 1992 Nr. 50, S. 829 ff) zu beachten. Vor der Einlei-
+ung in ein Gewässer (hierzu zählt auch das Grundwasser) ist für normal verschmutz-
tes Niederschlagswasser eine Behandlung über ein Regenklärbecken erforderlich
(Leich+stoffrückhal+evorrich+ung, Sedimentfang o. a. ) für die schadlose Ableitung
vorzusehen. Im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung werden die Aussagen zur

Ableitung von Oberflächenwasser konkretisiert.

Bezüglich der Löschwasserversorgung wird der Löschwasserbedarf von 96 m3/h bei
Bereitstellung des Löschwassers für eine Löschzeit von 2 Stunden im Umkreis von
300 m gemäß Erlass des Innenministers vom 30. 08.2010 - IV 334 - 166. 701.400 bereits
durch vorhandene Hydranten, welche für den bestehenden Verbrauchermarkt er-
richtet wurden, erreicht. Die in Frage kommenden Entnahmes+ellen (Hydranten) be-
finden sich zum einen westliche der Bergstraße in Höhe der Gasreglers+ation sowie im

Eingangsbereich des Trinkwasserspeicherbehälters Heiligenhafen an der Kreuzung
Höhenstraße /Rauher Berg.

Zur Schmutzwasseren+sorgung wird das Abwasser über ein privates Pumpwerk mit
einer Druckleitung an die vorhandene Abwasserdruckleitung übergeben werden.

10. Naturschutz und Landschaftspflege

Nach § 18 BNatSchG ist über die Belange des Naturschutzes und der Landschafts-
pflege im Bauleitplan unter entsprechender Anwendung der §§ 14 und 15 BNa+SchG
nach den Vorschriften des BauGB zu entscheiden, wenn aufgrund einer Aufstellung,
Änderung oder Ergänzung eines Bauleitplanes Eingriffe in Natur und Landschaft zu
erwarten sind. Darüber hinaus sind die artenschutzrech+lichen Verbotstatbestände

des § 44 BNa+SchG zu berücksichtigen.

10. 1. Geschützte Teile von Natur und Landschaft

Im Jahr 2000 wurden Teilbereiche der ehemaligen Kiesgrube als gesetzlich geschütz-
ten Biotop+ypen kartiert und in das Naturschu+zbuch mit der Nr. 44326026001 einge-
tragen. Nach einer Begehung am 21. Juni 2010 durch das Landesamt für Landwirt-
schaft, Umwelt und ländliche Räume wurde festgestellt, dass nach der aktuellen
Rechtslage und aufgrund der fortschreitenden Veränderung kein Biotopstatus mehr
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gegeben ist. Die Flächen wurden daraufhin aus dem Register geschützter Biotope
gestrichen.

Im Plangebiet befinden sich Knicks+rukturen bzw. sind Knickstruk+uren planungsrecht-
lich festgesetzt, die den Biotopschu+zvorschriften des §21 Landesnaturschutzgese+z
i.V.m. § 30 Bundesna+urschu+zgesetz unterliegen

10.2. Eingriffsregelung

Die naturschuizfachliche Eingriffsbilanzierung ist in Anlehnung an den Erlass Verhältnis
der na+urschu+zrechtlichen Eingriffsregelung zum Baurecht, Gemeinsamer Erlass des
Ministeriums für Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume und
des Innenministeriums vom 09. 12.2013, sowie dessen Anlage auf Ebene des Bebau-
ungsplanes durchzuführen. Unter Abwägung der unterschiedlichen Schutzgu+an-
Sprüche sind Maßnahmen zur Vermeidung, Minimierung und zum Ausgleich vorzuse-
hen. Entsprechende Regelungen sind im Bebauungsplan zu treffen.

Für den Eingriff in bestehende bzw. festgesetzte Knickstruk+uren sind die Durchfüh-
rungsbes+immungen zum Knickschu+z vom 1 1. Juni 2013 zu berücksichtigen. Für die zu
erwartenden Eingriffe ist ein Antrag auf Ausnahme von den Biotopschutzvorschriften
bei der unteren Naturschu+zbehörde zu stellen.

10.3. Artenschutz

Es liegt eine floristische und faunistische Potenzialabschätzung mit ar+enschutzrecht-
lichem Fachbeitrag (KifL, November 2009) vor. Die Po+enzialabschätzung kommt zu
dem Ergebnis, dass im Plangebiet ein Potenzial für Sommerquartiere von Fledermäu-
sen (Höhlen und Nischen in größeren Bäumen) sowie ein Potenzial für ungefährdete
Brutvogelar+en gegeben ist. Aktuelle faunistische Untersuchungen sind für die konkre-
te Bautei+planung beauftragt. Erforderliche artenschutzfachliche Maßnahmen wer-
den dort berücksichtigt.

10.4. Wald

Für den Eingriff in den nach LWaldG zu wertenden Wald ist ein Antrag auf Waldum-
Wandlung bei der Forstbehörde zu stellen. Der Antrag wird von der Stadt als Wald-
flächeneigentümerin parallel zur Bauleitplanung gestellt. Der erforderliche Walder-
satz ist nach den Bestimmungen des Landeswaldgese+zes zu erbringen.
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11. Billigung der Begründung

Die Begründung der 41. Änderung des Flächennutzungsplanes der Stadt
Heiligenhafen wurde von der Stadtver+re+ung in der Sitzun am 1 7. 03. 2016 gebilligt.

Heiligenhafen, ZaAPR. 20^
^ttl>t

z

Bürgermeister
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